
In der Sparkassenzentrale in Graz wurden die „Nachfolger des Jahres“ gekürt. In der Kategorie „Familienexterne Übergabe“ beleg-
te Raphael Titz (li.) den zweiten Platz hinter Martina Pöschl (2.v.l.). Sie gewann auch beim Publikumsonlinevoting und wurde damit 
„Nachfolgerin des Jahres“. Lukas Moser (3.v.l.) gewann die Kategorie „Familieninterne Übergabe“ vor Christoph Hüttner (re.).

unterstützt im komplexen Pro-
zess der Unternehmensüberga-
be durch entsprechende Bera-
tung und Kontakte und kürt jedes 
Jahr die „Nachfolger des Jahres“. 
Denn neben Neugründungen sind 
Übernahmen bestehender Betrie-
be eine wesentliche Stütze der 
Unternehmenslandschaft eines 
Standorts. 

Allein in der Steiermark sind 
damit rund 80.000 Arbeitsplät-
ze verbunden. Über ein Drittel 
der Übernehmer konnten zuletzt 
den Mitarbeiterstand vergrö-
ßern.  Das betriebswirtschaftli-
che Potenzial zeigt sich auch dar-
in, dass in den letzten Jahren bei 
zwei Drittel der Nachfolger der 
Umsatz und die getätigten Inves-
titionen als Basis für eine solide 
Zukunft höher waren als bei den 
jeweiligen Vorgängern. Tradition 

und Innovation gehen dabei 
Hand in Hand, setzen vie-
le Betriebe doch bewusst auf 

Regionalität, Nachhaltigkeit 
und – gerade in Zeiten „digi-
taler Distanz“ – auf persönli-
che Nähe fachkundige Bera-
tung als Erfolgsrezept bei der 
Kundenbindung.

Fast eintausend Betriebe wur-
den im vergangenen Jahr in 
der Steiermark an Nachfolger 
übergeben. Sie verbinden Tra-
dition mit Innovation und stär-
ken damit den Standort.

Das Ende einer Unterneh-
merlaufbahn muss nicht 
das Ende des Unterneh-

mens sein. Allein im vergange-
nen Jahr wurden 985 Betriebe in 
der Steiermark erfolgreich an eine 
Nachfolgerin oder einen Nachfol-
ger übergeben. Ein neuer Spit-
zenwert – 2022 waren es 902, vor 
fünf Jahren 897. Insgesamt gab 
es damit allein seit 2018 mehr als 
fünftausend Betriebsübernah-
men, die meisten im Gewerbe und 
Handwerk (30 Prozent) sowie im 
Bereich Tourismus/Freizeitwirt-
schaft (30 Prozent), gefolgt vom 
Handel mit knapp 23 Prozent. 

Die steigende Zahl an Unter-
nehmern, die auf Nachfolgesuche 
sind, ist nicht zuletzt ein Spiegel 
der allgemeinen demografischen 
Entwicklung. Nur knapp die 
Hälfte der Übernahmen passiert 
durch einen Generationswechsel 
in der Unternehmerfamilie selbst. 
Insgesamt stehen so allein in der 
Steiermark in den kommenden 
fünf Jahren 6400 Arbeitgeberbe-
triebe vor der Herausforderung 
der Betriebsnachfolge. „Umge-
kehrt ergeben sich damit für 
Neo-Übernehmer tolle Chancen, 
mit frischen Konzepten das soli-
de Fundament etablierter Betrie-
be als Startrampe in die eige-
ne Selbstständigkeit zu nutzen“, 
betont WKO Steiermark-Vize-
präsidentin Gabi Lechner. Die 
„Follow me“-Initiative der Wirt-
schaftskammer und des Lan-
des Steiermark dient 
dabei als Brücke 
zwischen scheiden-
den Unternehmen 
und aufstrebenden 

Nachfolgern, 

Startrampe Richtung 
Selbstständigkeit
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„Jedes Jahr werden in der 
Steiermark im Schnitt 900 
Betriebe von Nachfolger:in-
nen übernommen und sichern 
damit Arbeitsplätze. Leuch-
tende Beispiele dafür, dass 
unternehmerische Erfolgsge-
schichten unter neuer Flagge 
fortgesetzt werden können.“

„Eine erfolgreiche Betriebs-
nachfolge braucht ein stabiles 
Fundament, gute Beziehungen 
zu Kunden, Lieferanten und 
Partnern sowie ein zukunfts-
orientiertes Geschäftsmo-
dell, das sich positiv auf den 
Umsatz und auf den Unter-
nehmenswert auswirkt.“

„Wir sind nicht nur Nahversor-
ger, sondern auch ein zentra-
ler Treffpunkt in der Gemein-
de. Wir bieten Lebensmittel 
des täglichen Bedarfs, aber ich 
mache auch Mehlspeisen und 
Schweinsbraten. Der ganze Ort 
ist froh, dass es weitergeht – 
und ich am allermeisten.“
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Gabi Lechner, Vizepräsi-
dentin WK Steiermark

Oliver Kröpfl, 
Steiermärkische Sparkasse:
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Martina Pöschl,  
Nachfolgerin des Jahres 2024


